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FBP-Nominationsversammlung: 
Schon wieder ein voller Saal 

FBP Gamprin-Bendern nominiert Helmut Bühler und Alois Blank für den Landtag - Zu kleiner Saal für die 70 anwesenden Gäste 

Die FBP sprengt an  ihren 
Nominationsversammlun-
gen alle Dimensionen. 
Gestern Abend fanden sich 
im Saal des Restaurants 
Löwen in Bendern rund  70  
Gäste ein, welche die be i ­
den Kandidaten Alois 
Blank u n d  Helmut Bühler 
einstimmig nominierten. 

Alexander Batliner 

Jeden Abend eine Nominati-
onsvcrsammlung und jeden 
Abend das gleiche Bild: Bis 
a u f  den letzten Platz gefüllte 
Räumlichkeiten. Nachdem die 
Ortsgruppe Schaan am Montag 
einen vollen Rathaussaal ver­
melden konnte, war gestern 
Abend der  Saal des Restaurants 
Löwen in Bendern überfüllt. 
Rund 70 Gäste (!) fanden sich 
ein, um den beiden Kandidaten 
Helmut Bühler und  Alois Blank 
sowie Regierungschefkandidat 
Otmar Hasler ein unvergessli-
ches Heimspiel zu bieten. Dies 
ist auch gelungen. Die Verant­
wortlichen der  FBP-Ortsgruppe 
Gamprin-Bendern waren von 
der  Vielzahl der Gäste über­
rascht. So viele Bürgerinnen 
und  Bürger hätte man  seit J a h ­
ren nicht mehr a n  einer Orts­
gruppenveranstaltung begrüs-
sen dürfen, so Obmann Rainer 
Marxer. 

Zwei starke Kandidaten 
Im Mittelpunkt des «Festes» 

stand die Nomination der bei­
den Landtagskandidaten der 
FBP-Ortsgruppe Gamprin-Ben-
dern. Diesbezüglich schickt die 
Bürgerpartei mit Alois Blank 

e c h t e n s t e i n  ^ 

FBP-Parteipräsident Ernst Walch zeigte sich überwältigt, dass sieh rund 70 Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Gamprin-Bendern i m  
Restaurant Löwen eingefunden' haben. Es wurde festgestellt, dass Gamprin-Bendern mi t  einem Dreissigstel der Bevölkerung Liechten­
steins ein Zehntel der Kandidatinnen und  Kandidaten der FBP stellt. 

und Helmut Bühler zwei Män­
ner  ins Rennen. Letzterer ist in 
Gamprin-Bendern als Baufüh­
rer der Gemeinde bekannt. In 
seinen Ausführungen ging er 
a u f  seine Ziele als Landtagab­
geordneter ein. Zum einen sieht 
er erheblichen Handlungsbe­
dar f  bezüglich der Verkehrs­
problematik. Er sprach sich 
dafür aus, das Verkehrsproblem 
grenzüberschreitend zu einer 
Lösung zu führen. Diesbezüg­

lich würde e r  v o n  Regierung­
schefkandidat Otmar Hasler 

unterstützt. Zum anderen 
nannte e r  als eines seiner vor -

(Bilder: Dietmar Stiplovsek) 

wiegenden Themen die Telefo-
nie. Man spreche heute von  der  
dritten Generation in der  Tele­
kommunikation. Bei uns  würde 
jedoch  noch nicht einmal die 
erste u n d  zweite Generation 
richtig funktionieren. Zudem 
mache e r  sich Gedanken über  
die Gesundheitsschäden, wel ­
che durch die Mobiltelefonie 
entstehen könnten. Er wolle, 
dass auch  unsere Kinder u n d  
Kindeskinder diesbezüglich u n ­

beschwert leben können.  
Alois Blank feierte vor  kurzem 
sein 30-jähriges Dienstju­
biläum bei der  AHV. Momentan 
ist er dort  für  den Bereich EDV 
verantwortlich. Des Weiteren 
setzt sich Alois Blank in über­
durchschnittlichem Masse für 
den Volleyball-Sport unseres 
Landes ein. So w a r  e r  unter  a n ­
derem der  Gründer des VBC 
Gamprin u n d  er  w a r  verant­
wortlich für den reibungslosen 
Ablauf  des Volleyballturniers 
bei den Lie-Games. Auch inter­
national kann  e r  für diesen 
Ballsport einige Leistungen 
vorweisen. So w a r  e r  unter  a n ­
derem einer der  Mentoren des 
internationalen Volleyballtur­
niers für Kleinstaaten. Aus die­
sen beiden Tätigkeiten leiten 
sich auch seine vorwiegenden 
Ziele für den Landtag ab. Zum 
einen möchte e r  sich für J u ­
gend u n d  Sport einsetzen. 
Hierbei ha t  e r  ebenfalls schon 
Erfolge vorzuweisen. Unter 
seiner Federführung wurde 
eine Gesellschaft gegründet, 
welche die Jugendarbeit  der 
Gemeinden Ruggell, Schellen­
berg u n d  Gamprin-Bendern 
a u f  eine gemeinsame Basis 
stellt. Zum anderen liegt ihm 
das Sozialwesen unseres Lan­
des a m  Herzen. Er wolle sich 
diesbezüglich für  die Senioren 
einsetzen. Schlussendlich sei 
für  ihn auch noch die Ver­
kehrsproblematik v o n  Wichtig­
keit. Parteipräsident Ernst 
Walch sprach von  starken Kan­
didaten. M a n  müsse vo r  jedem, 
der  kandidiere, den Hut ziehen. 
Alle würden  es aus  Berufung 
machen u n d  nicht aus finanzi­
ellen Gründen.  

«Ich gehe immer von der Kleinheit 
Liechtensteins aus» 

FBP-Regierungschefkandidat Otmar Hasler spricht seine Art der Regierungsarbeit an 

ff 
Es w a r  e in  Heimspiel für  den  
FBP-Regierungschefkandida-
t en  Otmar  Hasler. Wenige M e ­
ter  v o n  seinem Haus en t fe rn t  
durf te  er, überwält igt  v o n  d e r  
Vielzahl de r  Gäste, seine Ar t  
v o n  Politik u n d  seine polit i­
schen Ziele in  seiner He imat ­
gemeinde  vorstellen. 

Alexander Batliner 

Für  FBP-Regierungschefkan-
didat Otmar Hasler w a r  der 
gestrige Abend etwas Beson­
deres. Als erster  Regierung­
schefkandidat aus  Gamprin-
Bendern durfte er  seine Art 
v o n  Politik u n d  seine politi­
schen Ziele den Mitbürgerin­
nen  und  Mitbürgern vorstel­
len. Er sprach dann  auch d a ­
von,  dass es etwas ganz Be­
sonderes sei, in der  Funktion 
als Spitzenkandidat in Gam­
prin-Bendern sprechen zu dür­
fen. Es gäbe ihm Kraft, so u n ­
terstützt zu werden.  

Riesige Chancen 
In seinen folgenden Aus­

führungen legte e r  dar, dass er  
immer v o n  der  Kleinheit 
Liechtensteins ausgehen wolle. 
Unser Land könne  im Konzert 
der  Grossen keine Rolle über ­
nehmen. Vielmehr sei es von  
Wichtigkeit, dass sich Liech­
tenstein in der  Region positio-

FBP-Regierungschef Otmar Hasler genoss es, in seiner Heimatgemeinde vor einer solchen Vielzahl von 
Gästen seine A r t  der Politik und seine politischen Zeile vorstellen zu dürfen. 

niere. Deshalb müsse auch die 
Aussenpolitik von  einer neuen 
Bescheidenheit gekennzeich­
net  sein. Dies bedeute, Liech­
tenstein bei seinen Nachbarn 
zu verankern. Eine gute Bezie­
hung  zu r  Schweiz u n d  zu 
Österreich sie hierbei von  
Dringlichkeit. 

Rechtsstaat  
Des Weiteren be ton te  Otmar  

Hasler die Wichtigkeit  eines 

funkt ionierenden Rechtsstaa­
tes. Es müsse d a r a u f  geachte t  
werden,  dass  die Gesetze a u c h  
umgese tz t  würden.  Die j e t z ige  
Regierung habe  sehr  viele Ge­
setzesverschärfungen in d ie  
Wege geleitet.  Besonders in 
Bezug a u f  d e n  Finanzpla tz  sei 
dies de r  Fall. Liechtenstein 
würde  t ro tzdem immer  noch  
a u f  d e r  Liste de r  FATF s tehen .  
Dies deshalb,  weil die in te r ­
na t iona le  S taa tengemein­

schaf t  j e t z t  s eh r  genau  d a r a u f  
a c h t e n  würde,  ob wir  unse re  
Gesetze a u c h  umsetzen w ü r ­
den .  Wenn  dies n icht  der  Fall 
sei, würden  sich die Probleme 
n ich t  lösen. Jedoch  würde  
m a n  a n  der  Umsetzbarkeit  de r  
Gesetze e inen  Rechtsstaat  
messen.  Aus  diesem Grund 
dür fe  d e r  S tandard  de r  Geset­
z e  n icht  Dimensionen errei­
chen,  d ie  nicht  umsetzbar  se i ­
e n .  

Alois Blank 

Alois Blank wurde am 23. 
Februar 1947 geboren. Er ist 
verheiratet und Vater von 

zwei Kindern. Er übt den Be­
ruf eines EDV-Koordinators 
bei der AHV aus. Hierzu ab­
solvierte er mehrere Ausbil­
dungen, welche er mit ver­
schiedenen Diplomen ab-
schloss. Zu seinen Leiden­
schaften gehört das Volley-
ball-Spiel. So ist er unter an­
derem Ehrenmitglied des 
Liechtensteiner Volleyball­
verbandes, Ehrenpräsident 
des . Volleyballclubs VBC 
Gamprin und - ehemaliger 
Trainer von VBC Vaduz und 
VBC Gamprin. Seit 1995 ist 
er der Vorsitzende der Kom­
mission Freiieit, Jugend und 
Sport der Gemeinde Gam­
prin. Zu  ; seinen Hobbies 
gehören Joggen, Blken, Le­
sen, Wandernund Organisie­
ren. Er kjiuididiert erstmals 
für den Landtag, . 

Helmut Bühler 

Helmut Bühler wurde am 2. 
Juli 1957 geboren. Er ist-Va­
ter von zwei Söhnen. Beruf­

lich arbeitet er als Bauführer 
für die Gemeinde Gamprin-
Bendern. Nach der Gewerbe­
schule, welche er von 1973 
bis 1977 besuchte und als 
Hochbauzeichner abschloss, 
bildete er sich von 1977 bis 
1979 als Maurer weiter. 
Anschliessend besuchte er 
auch noch die Baufi&hrer-
schule. Helmut BOhler Obt ei­
nige Hobbies aus, zu denen 
er unter anderem Joggen, Bi­
ken, Skifahren, Jassen und 
Wandern zählt. Seit 1982 ist 
er zudem Präsident des Hei-
ratsmuftelclubs Mauren. Zu 
seinen Lieblingsstädten 
gehört Pari& Helmut BOhler: 
kandidiert erstmals für den 
Landtag, unseres Landes. Im 
Parlament möchte er sich für 
eine, bürgeniahe Politik ein­
setzen. ; * 


